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roie ging unö tamali ein ncueö Sicht auf, alö roir
ju Anfang ber vicrjigcr Sabre in bic bamalige eibg.
Wititärfdjufe naa) Shun famen! ©tatt roie in Bern
ftetö einen ^nitrufttonöunterofftäter an ber ©eirc
jebeö Offtjierö ober Afpiranten ju fehen, fonnten
unb m tt ß t e ti roir unö jiemlieh fclbftftänbig nach

freilich fehr beftimmt bejcia)netem Siele ju beroegen,
roir fonnten unb mußten tüdjtig arbeiten. Ein hohe*
rer Offtjicr übcrroadjte unb unterrichtete eine
größere Saht von unö unb jroar ftetö mit ber ganj bc*

ftimmt beroormteuben Lciguug, unö nicht mehr tn
unfere eigene Shätigfcit cinjugreifen, alö nöthig
roar, felbftftäubigcö SBo rarbetten unb Arbeiten nicht
bloö ju erlauben,fonbern ju forbern, unö jubefähigen
felbft unfere Sruppe ju unterrichten unb ju führen
unb bic brei anroefenben Snitruftiottöuntcrofftjiere
bienten bloö jum Unterrichte ber ©olbaten uub
Unterofftjiere in rein medjanifdjen, nidjt im gelbe
unb ©efedjt, fonbern bloö itnOutartier oorfommen-
ben ©ingen (£aberfadparfen, Wantelrollen, £cu*
fpitmen, ©triegcln unb Bußen u.f.w.) unb lie Sah!
ber Snftruftionöofftjicre befebränfte ftcb unfereö
Erinnern auf brei. ©ie brei SBodjen ber Borberei-
tungöfdjutc würben großen Sbeilö eben auf unfere

Bor bereit ung ju felbftftänbigem Unterricht ber

Sruppe burdj unö benußt, unb alö bie Sruppen her*

nacb einrüdtcn, würben wir jeber vor eine feinem

Lang entfpredjenbe Abteilung geftellt unb

unterrichteten fte felbft halbe Sage lang, unter ber über

alle folche Abthcifuiigen ftdj erftredenben Aufftdjt,
nidjt etwa eineö Untcrofftjicrö ober Sutfruftionö-
lieutenantö, fonbern eineö über unö ftehenben Of*
ftjierö. Eö braucht wohl faum gefagt ju werben, taf)
„Waior" ©enjlcr lie ©eele biefer Untcrridjtöweife
war. Ta bef amen wir ©elbftvertrauen, ba wuchö

unfer Wuth, la würben fogar lie weniger begabten

unter unö tüchtige Offtjiere, la lernten wir unö
felbft jujumutljcti, tafi unfere Sruppe Achtung por
unö haben müffc, wenn wir fte follen führen fönnen,
— la^ fte erfennen müffc, wir haben unfere ©adje
grünblidj unb tüchtig loö, unfere Bcfchföroortc feieu
nidjt bloö auöwenbig gelernte ©tüdlein, fonbern
beruhen auf ©inn unb Bcrftanb, unerroartete gragen

bringen unö baher nicht aui ter gaffung,
fonbern werben im Etnfiang mit bem ©anjen bcant*

mottet. Äurj wir fühlten, la\), inbem wir lernten,
uttfere Sruppen ju lehren, wir enblicb lernten, fie

ju führen, la^ nidjt nur ber ©inn unb Sroed
jeher friegerifdjen Shätigfcit unferer Sruppe unö wirb
bewußter unb beutiidjer werben, viel mehr in unfer
gteifa) unb Blut einbringe, fonbern baß aucb lai
geiftige Banb mit ber Sruppe ein weit engercö
roerbe, roir fte roeit vollftänbiger in unfere ©croalt
unb £anb befommen. Eö roar unö bcutlidj unb bic
lauterfte Ueberjeugung, la^ liefe Unterricijtöroeife
bem bamaligen Berntfdjcn ©chlenbrian roeit oorju-
jieben fei, unb mehrere von unö (von benen noch

manche maren, bei benen nun erft Suft unb Siebe

jum SBaffcnbiciift recht begann) perbanben ftch ju
bem fefteu Entfehfuß, fo roeit möglich audj itt Bern
Aebnlicpcö burchjufübren. ©oldjeö roar von unferem

bamafigen Bcfebföbabcr ber Artiüerie nicht

fdjroer ju erlangen, unb fo wurbc beim bei fehr vielen

llnterricbtöfurfen ber Bernifchen Artillerie naa)
ben erften ju einiger SSMebcrbolung perroanbten Sagen

ber Untcrridjt für roeitauö lie meiften gäcber
im ©cbulfaal unb auf bem Ucbungöpiaße bloö von
ben Offtjieren unb Untcrofftjiercn ber Sruppe felbft
ertbcilt. ©er Erfolg roar viel ju erfreulich, um nicht

jtt SJSicberbofuug attfjumuntern. ©ic gctftigegrtfdje,
roelcbe in biefem Untcrridjt herrfchte, flößte, roenn
auch hie nnb la Smtbümer mit unterliefen, ben

Sruppen mehr Suft unb Seben ein, alö ber bura)
emigeö SSteberfäucn, aud) bei geißig regfamen,
ftehenben Snftruftoren (gefchweige benn bei bett weniger

fähigen) nach unb nadj ftdj bilbenbc einförmige
©chlenbrian mit ftetö wieberfebrenben Sieblingö-
auöbrüdcn burchfpidt. Aud) wurbc fdjarf unb ftreng,
wai eigentlidjcr „©ienft" war, vom Unterricht ge-

fdjieben, unb lie fonft beim Bcrucr Suftfuftionö*
forpö fo häufige Bermifcpung unb Bcrroifdjuug ber

©renje biefer beiben ©ebiete burdjauö nicht gebuf-
leti fonbern )ete Eiumifdjting beö Snüruftorö in
ben ©ienft auf'i Aflerentfdjiebetiße unb ©trengftc
jurüdgetviefen. „©utcö Blut" machte liei bei man*
eben Snürtif toren nicht. Aber roir roären ihnen fdjon
längft aui tev ©djule geroadjfen unb bie Südjtigen
unter ihnen mußten uni Lcdjt geben.

(©ajlufj folgt.)

lieber bie in Sürid) ftattgebabten ©djießVerfttdje mit
fonifdjen ©efepoßen auö Jtanonen naep ber Srftnbung beö

<§rn. ©tabömajor (Surti, ift unö Vonfompetenter©eiteeine
längere Oielation jugefiepert, wir befcljränfen unö baber

für peute auf bie 9fottj, baß biefelben fdjöne Oiefultate

gejeigt haben.

"OPern. OffijieröVerfam ml ungen. Am 1. April,
bem ©djluffe ber Von <§rn. Brofeffor Sopbauer unb Vier

biö fünf Wal Von Offizieren gehaltenen Borträgen,
nuirbc befdjloffen, einen Qierfud) ju Hebungen int greien

(tmJUetnen, ungefähr wie fie in 3hrer unö bamalö nodj
unbefannten „Antwort auf ein SReifepIäncpen" 2te Wc*

ttjobe bejeidjnet finb) ju madjen.
Am 12. April, Abenbö 6 llpr, fanben ftdj bei bem

greiburg-Wurten*©djeibenmeg, 18 Winttten Von ber

©tabt, eine genügenbe Anjapl Von Offtjieren ein, um
ein Bataillon unb eine Batterie als Vorpanben anjunep*

men. ©er Bataillonöfommanbant Verthcilte an bie übrigen

Anwefenben ihre Aufgaben, ©er geinb würbe in

ungefähr gleicper ©tärfe Von greibttrg per anrücfenb

Vorauögefeßt. ©ie ©tellung bei Wolligen, bemdnglän*
ber*©übel, Säber*(Sggen unb alö äußerftem Boften

5Bepermannhauö*©ut (nidjt Sßirtpöbauö) würbe befidj-

ttgt, bie ju treffenben Waßregeln 6efprocfjen, namentlich

jwei nadj einanber jtt netjmenben Aufftcllungen, bann

biefe »-Befpredjung in ber SCßirtpfdjaft ju Wolligen, mo

noch ein ©eneralftaböofftjier baju fam, fortgefeßt unb

ermuntert burdj bie. allgemeine Befrtebigung, bie biefer

neue Berfudj gebradjt, opne Bögern unb mit (Sinftira*

migfeit befdjloffen: biefe Ue6ungen fortjufeßen.
Näcbfte Berfammlung, ©amftagö 26. bieö, Abenbö

©djfagö 6 Uhr, ju einem ähnlichen fleinen Altflug auf
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wie ging unS damals ein neues Licht auf, alS wir
zu Anfang der vierziger Jahre in die damalige eidg.
Militärfchule nach Thun kamen.' Statt wie in Bern
stetS einen JnstruktionSuntcrofstzicr an der Seite
jcdcS Offiziers odcr Afpiranten zu fehen, konnten
und m ußt c n wir uns ziemlich fclbstständig nach

frcilich schr bcstimmt bezeichnetem Ziele zu bewegen,
wir toutttcu uud mußrcu tüchtig arbcitcn. Ein höherer

Offizicr überwachte und unterrichtete eine
größere Zahl von unö und zwar stctö mit dcr ganz
bcstimmt hcrvortrctendcn Ncigung, unS nicht mchr in
unfcrc eigene Thätigkeit einzugreifen, alS nöthig
war, fclbstständigcö Vorarbeiten uud Arbeiten nicht
bloö zu erlauben, fondcrn zu fordern, unö zu befähigen
felbst unfere Truppe zu unterrichten und zu führen
und die drci anwcfeuden JnstruktionSunlcrofstziere
dientcn bloö zum Unterrichte der Soldatcn und
Unteroffiziere in rein mechanifchcn, nicht im Fcldc
und Gefcchr, fondcrn bloö im Quartier vorkommen-
den Dingen (Habcrsackpackcu, Mantelrollen, vcn.
spinncn, Strtcgcln und Putzen u.f.w.) und dic Zahl
der JnstruklionSofstzicrc beschränkte stch unfereS
Erinnern auf drci. Die drei Wochen dcr Borderei.
tungSschulc wurden großen Theils eben anf unfere

Vorbereitung zu fclbststäudigem Untcrricht dcr

Truppc durch unS benutzt, und alö die Truppcn her.
nach einrückten, wurden wir jcder vor eine seinem

Rang cntsprechcndc Abthcilung gcstcllt und untcr-
richtctcn sie fclbst halbe Tage lang, unter der über

alle folche Abtheilungen stch erstreckenden Aufsicht,
nicht etwa eineö Unterofsiziers oder JnsiruktionS.
lieutenants, fondcrn cincS übcr unS stehenden Of-
sizicrS. Eö braucht wohl kaum gefagt zu wcrdcn, daß

„Major" Dcnzlcr die Seele dicfcr UnterrichtSweifc
war. Da bekamen wir Selbstvertrauen, da wuchs
unfcr Muth, da wurden fogar die weniger begabten

unter unS tüchtige Ofstziere, da lernten wir uns
felbst zuzumuthen, daß unferc Truppc Achtung vor
unö habcn müssc, wcnn wir sic follcn führen könncn,
— daß sic crkcnncu müssc, wir habcu unfcrc Sache
gründlich und tüchtig loö, unfere BcfchlSworlc fcicn
nicht bloö auSwcudig gelcrutc Ctücklein, fondcrn
beruhen auf Sinn und Verstand, unerwartete Fra.
gen briugcu unS daher nichr auö der Fassung son.
dern wcrdcn im Einklang mit dcm Ganzen bcant-

wonct. Kurz wir fühlten, daß, indem wir lernten,
unsere Truppen zu lehren, wir endlich lernten, stc

zu führcn, daß nicht nur der Sinn und Zweck je.
der kricgcrifchcu Thärigkcir uufcrer Truppc unö wird
bewußter und deutlicher werden, viel mehr in unfer
Fleisch und Blut eindringe, sondcrn daß auch das

geistige Band mit dcr Truppe cin wcit cngcrcö
werde, wir ste weit vollständiger in unscre Gewalt
und Hand bckommcn. Eö war unö deutlich und dic
laurcrstc Ueberzeugung, daß diese Unterrichtöweisc
dcm damaligen Bernifchen Schlendrian weit vorzu.
ziehen fei, und mchrere von uns (von dcnen noch

manche waren, bei denen nun erst Lust und Liebe

zum Waffendienst recht bcgann) verbanden stch zu

dem festen Entfchluß, fo weil möglich auch in Bern
AehnlicheS durchzuführen. Solches war von unse,

rem damaligen Befehlshaber der Artillerie nicht

fchwer zu erlangen, und fo wurde denu bei fehr vie-
len NnterrichtSkurfen dcr Bernifchen Artillerie nach
dcn ersten zu einiger Wiederholung verwandten Tagen

der Untcrricht für weitaus die mcistcn Fächer
im Schulfaal und auf dem UebungSplätze bloö von
den Ofstzieren und Unteroffizieren der Truppc sclbst

crthcilr. Dcr Erfolg war vicl zu erfreulich, um nicht
zn Wiederholung aufzumuntern. Dic gcistigc Frische,
wclche tn dicscm Unterricht herrschte, flößte, wcnn
auch hic und da Irrthümer mit unrcr liefen, den

Truppen mchr Lust uud Lcbcu cin, alö der durch
cwigcö Wiederkäuen, auch bet geistig rcgfamcn,
stehcndcn Jnstruktorcn (gcschwcigc dcnn bei den wcui.
ger fähigen) nach und nach stch bildende einförmige
Schlendrian mit stcts wicderkchrcndcn Lieblings,
ausdrücken durchfpickr. Auch wurde scharfund streng,
waS eigentlicher „Dienst" war, vom Unterricht ge-
schieden, und die sonst bcim Berner JnstruktiouS-
korpö so häufige Vermischung und Verwischung dcr

Grcnzc dicfcr bcidcu Gcbictc durchaus nicht gcdul-
dct, foudcru jede Eiumifchuug deö Jnstruktors in
dcn Dienst auf's Allercutfchiedcnste und Strengste
zurückgewiesen. „Gutes Blut" machte dieS bei manchen

Jnstruktoren nicht. Abcr wir waren ihnen schon

längst aus der Schule gewachsen uud die Tüchtigen
uutcr ihucn mußten unö Recht gcbcn.

(Schluß folgt.)

Schweiz.
Ueber die in Zürich stattgehabten Schießversuche mit

konifchen Gefchoßen aus Kanonen nach der Erfindung deS

Hrn. StabsmajorCurti, ist uns vonkompetenterSeireeine
längere Relation zugesichert, wir beschranken uns daher

für heute auf die Notiz, daß dieselben schöne Resultate

gezeigt haben.

Bern. Offiziers»erfammlungen. Am 1. April,
dem Schlusse der Von Hrn. Professor Lohbauer und vier

bis fünf Mal von Ofsizieren gehaltenen Vorträgen,
wurdc beschlossen, einen Versuch zu Uebungen im Freien

(imKleinen, ungefähr wie fie in Ihrer uns damals noch

unbekannten „Antwort auf cin Rciseplänchen" 2te

Methode bezeichnet sind) zu machen.

Am 12. April, Abends 6 Uhr, fanden fich bei dem

Freiburg -Murten-Scheidenwcg, 18 Minuten von der

Stadt, eine genügende Anzahl Von Ofsizieren ein, um
cin Bataillon und eine Batterie als vorhanden anzunehmen.

Der Bataillonskommandant vertheilte an die übrigen

Anwesenden ihre Aufgaben. Der Feind wurde in

ungefähr gleicher Stärke Von Freiburg her anrückend

vorausgesetzt. Die Stellung bei Holligen, dem Englän-
der-Gubcl, Läder-Eggen und als äußerstem Posten

Weyermanuhaus-Gut (nicht Wirthshaus) wurde besichtigt,

die zu treffenden Maßrcgcln besprochen, nanientlich

zwei nach einander zu nehmenden Aufstellungen, dann

diefe Besprechung in der Wirthschaft zu Holligen, wo

noch ein Generalstabsofsizier dazu kam, fortgesetzt und

ermuntert durch die. allgemeine Befriedigung, die diefer

neue Versuch gebracht, ohne Zögern und mit Einstimmigkeit

beschlossen: diese Uebungen fortzusetzen.

Nächste Versammlung, Samstags 26. dies, Abends

Schlags 6 Uhr, zu einem ähnlichen kleinen Auflug auf



bem ©pajiergang beim Bürgerfpital. Bei fdjledjtem

SBetter um 7 Xlbx beim Baren, wo Befpredjung über

ben Warfcb eineö Sffiagenjugö Von Sbun nadj Bern, be*

pecft Pon einer 3nfanteriefompagnie, juerft Porgetragen

Port einem ©eneralftaböofftjier, bann Pon ben übrigen

Anwefenben beurtpeilt, ftattftnben würbe. x.

— golgenbeö finb bte Sraftanba für bie Berfammlung

beö bernifcpenJtantonaloffijieröVereinö am 18. Wai

in Burgborf:
1) sBcridjt über bie Von <£rn. Äommanbant gebier

von ber £aitptVerfammlung jur Begutachtung

überwiefene grage;
2) Beridjt beö Borftanbeö, ob bie Berfantmlungen

in Sufunft nur alle jmei3abre abjubalteu feien;

3) Aflfäflige Borträge ber Bereinömitgüeber;

4) Baffation ber Jcaffa*9ied)uung;

5) 2Bapl Von Abgeorbneten an t?aö eibg. Offtjierö-

feft;
6) Beftimmung beö nädjften geftorteö unb JOapl

beö neuen Borftanbeö je.

Slargau. lieber bte in Aarau feit 10 Sagen Von et*

ner3ägerabtbeilung auögefüprten ©djießproben mit bem

neuen 3ägergemetjr melbet ber „©djwetjerbote", baß fie

günftig auöfailen unb baß ipre 9tefultate felbft frühere

©egner ber Sffiaffe mit berfelben auöföt/nen. @o ber bie

Snftruftion leitenbe JQtxx Oberftüetitenant Bacbofen.

Wit weldjem 9ted)t übrigenö ber ©djweijerbote biefen

©taböofftjier ju ben früheren ©cgnern beö3ägergeweprö

jäblt, wiffen wir nidjt; fo weit wir bie Anfiepten beö

J&errn Badjofen fennen, neigte er fidj fdjon feit längerer

Seit bem fogenannten BaraVicinifdjen Wobeil beö eibg.

3agergewe(jreö ju unb gehörte baljer niemalö ju ben

grunbfäßlidjett ©egnern beö eibgenöfftfdjen Wobelleö,

weldje überhaupt feine Büdjfe, fonbern ein gejogencö

©ewehr für bie Snfanterie wollen, ©er ©djweijerbote
melbet fernerö baß auf bie bemegüdjen ©djeiben bei ei*

ner ©iftanj Von 400 ©djritten nodj 34 % Sreffer fidj

ergaben. B3ir ftelten banc&en baö Otefultat, baö eine

Äompagnie beö großfj. bab. 3ägerbatatllon auf beweg»

lidje ©djeiben gehabt — jwar nur btö auf 200 ©djritt,
bagegen hat biefe Sruppe nodj bie alte üöilb'fdje Büdjfe

nadj Winiefpftem umgeänoert.

200 ©djritt, einfache 3ufanteriefdjei6e
auf Ctollen beweglidj.

<3ä)xxi\e. Srfffcr. ^rment.

A. Otefruten 180 — 144 — 80

B. ©ebiente Wannfcpaft 115 — 99 — S6

C. Unteroffiziere 60 — 53 — 88

SBir benfen, biefe üKcfultate bürfen fidj aud) jeigen

unb fie beweifen wopf biö jur (SVibenj, baß audj baö

Winiefpftem feine Borjüge hat.

Feuilleton.
5lu$ bem £agebud) eine« in SRußlanb gefangen ge=

wefenen franjöftfdjen Offtjierö.
Sflitgettjettt

wn %. *. ®iÄ«b*.

— 139 ~
Unglüd verroanbeln. Wit lautem ipurrab unb roir*
bclnbcm ©turmmarfa) ihrer Srommetfdjläger ftürj-
ten jeßt ftarfe Abheilungen rufftffber S»fauteric
roieber mit gefällten Bajotmcten gegen unö vor. Eö
waren bieö lie Leferocn, lie biöher au gefdjüßtcn
©teilen ber ©tabt aufmarfdjirt gewefen waren,
nodj gar nicht am Äampfe Sheil genommen hatten
unb baher fo mit rcdjt frifdjen Äräften unö angreifen

fonnten. SSMr hatten fdjon fehr ftarfe Berlufte
gehabt, unfere ©olbaten waren bura) lai £anb-
gemenge fchon theilweife förperltdj fo crmübet", la^
fte ibre 23 äffen nicht mehr rcdjt fräftig gebrauchen
fonnten, la^u audj, wie liei bei einem foldjen ©e-
mcßcl ftctö gefdjcben wirb, fehr burdjcinanbcr
gefommen unb nicht im ©taube augenblidlid) wieber
gcfdjloffene ©lieber ju formiren. Smmer mädjtigcre
Äeile oon rufftfeben ©olbaten brängten ftdj jwifdjcn
uni ein, immer gasreicher büßten lie Saufenbe ber
fernblieben Bajonnete unö entgegen. %war warfen
fta) unfere fchon fehr jufammengcfdjmoljcnen ©djaa-
ren oon Lcucm unb immer oon Leitern wieber ben

rufftfeben Äolonnen entgegen', unb immer noeb tönte
Uttfcr „En avant, en avant, Camarades!" — allein
cö wollte nicht mehr gehen. SBie bic leibhaftigen
Scufcl fodjteu unfere ©olbaten, unb ich b*be wohl
gefeben, taf) felbft fdjon fdjwer Bcrmunbcte noa)

gegen lie Luffcn mit anjuftürmen verfudjten unb fo

lange ihre Saffen führten, bii fu tobt ju Bobcn
ftürjtcn; allein Afleö war vergeblich. Smn*er neue

ruffifdje Äolonnen famen in bie ©crvaiö-Battcrie
Ijereinmarfdjirt, unb wenn unfere SBaffcn auch t»d)
fo verbeerenb in ben Leihen unferer geinbe wüthe*
ten unt ganje kaufen oon Zotten unb Berwunbeten

um unö herumlagen, fo half liei nichtö; bie

Sab! ber Luffcn wudjö immer mehr ftatt ftch ju ver-
minbern, unb wir fdjmotjen von Winute ju Winute
mehr jufammen, unb fo mußte bie von unö fchon er-
ftürmt geroefene Batterie benn cnblid) roieber in bie

feinblidje ©croalt fommen.

(gortfeßung.)
Allein fo gut follte eö unö nicht roerben, unb ber

anfängliche ©ieg fid) teilet ball in entfdjiebencö

Sd) felbft war julcßt in bem wilbenÄampfgctüm*
mei, lai hin unb her roogte, mit noch ungefähr 40

biö 50 franjöftfdjen ©olbaten, theifö von unferem

Legimcnt, theifö aber auch Ehaffcurö beö fünften
Bataiflonö, oon bem hauptforpö abgefommen unb

ganj oon ben Luffett umringt roorben. ©o ohne
SScitcreö unö gefangen ju geben, roie bic Luffcn
wohl gehofft baben mochten, war aber wahrhaftig
Hiebt unfere Abftcbt. Wit lautem „Vivel'Empereur!"
brachen wir burch eine rufftfdje Äompagnie, bic unö
ben S53cg verfperrcu wollte, burdj. Eö glüdte uni,
bic Lumen eineö fteinemen ipaufeö ju erreichen, Ut
unfern beö Äampfplaßcö lagen, unb hier fonnten
wir hoffen, unö gegen bic feinblichc Uebermacfjt

burd) noch längere Seit mit Erfolg »ertbeibigen ju
fönnen, wenn freilich auf einen ©ieg von unferer
©eite wohl faum mehr ju hoffen war.

„Seßt, mein Äapitän • foü noa) mancher Luffe
brau müffeu, bii fte unö lebenbig haben!" rief ein

junger Äorporal oom 19. Sinicnregimcnt, ber neben

mir war, auö tmb feuerte feine Winiebüdjfe/ lie tt
auö ber ipanb eineö fo eben gefallenen Ehaffcurö ge*

riffen hatte, auf einen ruffifdjen Offtjier ab, la$
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dem Spaziergang beim Bürgerspital. Bei schlechtem

Wetter um 7 Uhr beim Bären, wo Besprechung über

den Marsch eines Wagenzugs von Thun uach Bern,
bedeckt Von einer Jnfanteriekompagnie. zuerst vorgetragen

Vou einem Generalstabsofsizier, dann von den übrigen

Anwesenden beurtheilt, stattfinden würde. x.

— Folgendes sind die Traktanda für die Versammlung

des bernischenKantonaloffiziersVereins am 18. Mai

in Burgdorf:
1) Bericht über die von Hrn. Kommandant Hebler

von der Hauptversammlung zur Begutachtung

überwiesene Frage;
2) Bericht des Vorstandes, ob die Versammlungen

in Zukunft nur alle zwei Jahre abzuhalten seien;

3) Allfällige Vorträge der Vereinsmitglieder;

.1) Passation der Kassa-Rechnung;

5) Wahl von Abgeordneten an das eidg. Offiziers¬

fest;

6) Bestimmung des nächsten Festortes und Wahl

des neuen Vorstandes zc.

Aargau. Ueber die in Aarau seit 10 Tagen von

einer Jägerabtheilung ausgeführten Schießproben mitdem

neuen Jägergewehr meldet der „Schweizerbote", daß sie

günstig ausfallen und daß ihre Resultate selbst frühere

Gegner der Waffe mit derselben aussöhnen. So der die

Instruktion leitende Hcrr Oberstlieutenant Bachofen.

Mit welchem Recht übrigens der Schweizerbote diesen

Stabsoffizier zu den früheren Gegnern des Jägergewehrs

zählt, wissen wir nicht; so wcit wir die Ansichten dcs

Herrn Bachofen kennen, neigte er sich schon seit längerer

Zeit dem sogenannten Paravicinischcn Modell des eidg.

Jägergewehres zu und gehörte dahcr niemals zu den

grundsätzlichen Gegnern des eidgenössischen Modelles,

welche überhaupt keine Büchse, sondern ein gczogencs

Gewehr für die Infanterie wollen. Der Schweizerbote

meldet ferners daß auf die beweglichen Scheiben bei

einer Distanz Von 400 Schritten noch 34 Treffer sich

ergaben. Wir stellen daneben das Rcfultat, das eine

Kompagnie des großh. bad. Jägcrbataillon auf bewegliche

Scheiben gchabt — zwar »ur bis auf 200 Schritt,
dagegen hat diese Truppe noch die alte Wild'sche Büchse

nach Minivfystem umgeändert.

200 Schritt, einfache Jnfantericscheibc

auf Rollen beweglich.
Schüsse. Treffer. Procent.

Rekruten 180 — 144 — 80

L. Gediente Mannschaft 115 — 99 — 86

0. Unteroffiziere 60 — 53 — 88

Wir denken, diese Resultate dürfen sich auch zeigen

und sie beweisen wohl bis zur Evidenz, daß auch das

Minivfystem seine Vorzüge hat.

Feuilleton.
Aus dem Tagebuch eines in Rußland gefangen ge¬

wesenen französischen Offiziers.
Mitgetheilt

von v. WiSed«.

(Fortsetzung.)
Allcin so gut follte eS unö nicht werdcn, und dcr

anfängliche Sieg sich letder bald in cntfchiedcncS

Unglück verwandeln. Mit lautem Hurrah und
wirbelndem Sturmmarfch ihrer Trommelschläger stürz,
ten jetzt starke Abtheilungen russischer Infanterie
wieder mit gefällten Bajonnctcn gc^en unS vor. Es
waren dics die Reserven, die bishcr au geschützten
Stellen dcr Stadt aufmarfchin gcwcfcn warcn,
noch gar nicht am Kampfe Theil gcnommcn haltcn
und daher so mit recht frischen Kräftcn unS angreifen

konnten. Wir hatten fchon fehr starke Verluste
gehabt, uufere Soldaten waren durch das Hand-
gemcngc fchon thcilwcifc körperlich so ermüdet, daß
sie ihrc Waffcn nicht mchr rccht kräftig gebrauchen
konnten, dazu auch, wic dics bei ciucm solchen Ge-
mctzcl stctS geschehen wird, fchr durcheinander ge.
kommen und nicht im Stande augenblicklich wicdcr
geschlossene Glicdcr zu formircn. Immer mächtigere
Keile von rufsifcheu Soldaten drängten stch zwischen
unö cin, immcr zahlreicher blitzten die Tausende der
fclndlichcn Bajonnete unö cntgcgcn. Zwar warfcn
stch uufcrc fchonfchrzufammengcschmolzcncn Schaa-
rcu von Ncucm und immcr von Neuem wicder den

rufsifchen Kolonnen entgegen, und immcr noch tönte
unser »Ln avant, en avant, Oamarsàes!" — allein
eö wolltc nicht mehr gehen. Wic dic leibhaftigen
Tcufcl fochten unfcrc Soldaten, uud ich habe wohl
gcfchcu, daß fclbst schon fchwcr Verwundete noch

gcgcn dic Russcn mit anzustürmcn vcrfuchtcn und fo

langc ihrc Waffcn führten, bis stc todt zu Bodcn
stürztcu; allem Allcö war vergeblich. Immer neue

rufsifchc Kolonnen kamen in die GcrvaiS.Battcrie
hcrcmmarschirt, uud wcnn unscrc Waffcn auch nvch
so verheerend in den Reihen unserer Feinde wüthe,
tcn und ganze Haufen von Todten und Verwunde-
tcu im, unS herumlagen, fo half dieS nichtö; die

Zahl dcr Russcn wuchs immcr mchr statt stch zu vcr-
mindcrn, uud wir fchmolzcn von Minutc zu Minute
mchr zusammen, und so mußte die von unö schon er«

stürmt gewesene Batterie dcnn endlich wicdcr in die

feindliche Gcwalt kommcn.

Ich fclbst war zuictzt in dcm wildcn Kampfgctüm.
mcl, daS hin und hcr wogtc, mit noch ungefähr 40

biS Z0 französischen Soldaten, theils von unserem

Regiment, theils aber auch Chasseurs dcS fünften
Bataillons, von dcm HauptkorpS abgekommen und

ganz von den Nnssen umringt worden. So ohne

WeitcrcS unS gcfangcn zu gcbcn, wic dic Russen

wohl gehofft haben mochten, war aber wahrhaftig
nicht unfere Absicht. Mit lautem Vive I'Lmporeur!«
brachen wir durch eiuc rufstfche Kompagnie, die unS

dcn Wcg versperren wolltc, durch. ES glückte unS,
die Ruinen eines steinernen Hauses zu erreichen, die

unfern deS Kampfplatzes lagen, und hicr konnten

wir hoffen, nnS gegen dic fcindlichc Uebcrmacht

durch uoch längcrc Zcit mit Erfolg vertheidigen zu
können, wenn frcilich auf cincn Sieg von unferer
Seite wohl kaum mehr zu hoffen war.

„Jctzt, mcin Kapitän foll noch mancher Russe

dran müsscn, biS ste uns lebendig haben!" rief cin

jungcr Korporal vom 19. Linicnregiment, der neben

mir war, auS und fcucrlc fcinc Miniebüchfe, die er

auS der Hand eines fo eben gefallenen Chasseurs

gerissen hatte, auf eincn rufsifchen Ofsizier ab, daß
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